
Bekanntmachungen der Landesärztekammer Hessen
Geburtstage

Bezirksärztekammer Frankfurt

25.06.:  Dr. med. Jasmin Juraske,  

Hanau, 65 Jahre

21.07.:  Prof. Dr. med. Werner Rettwitz-

Volk, Dietzenbach, 75 Jahre

01.08.:  Dr. med. Axel Derschow,  

Bad Duerkheim, 65 Jahre

02.08.:  Dr. med. Peter Simminger,  

Linsengericht, 75 Jahre

02.08.:  Dr. med. Jürgen Trillig,  

Mühlheim, 75 Jahre

02.08.:  Dr. med. Jürgen Allmendinger, 

 Oberursel, 80 Jahre

04.08.:  Dr. med. Ingo Bierwagen,  

Hanau, 75 Jahre

06.08.:  Ulrich Witzsch,  

Bad Soden, 65 Jahre

06.08.:  Dr. med. Margit Pietruska-Preßel, 

 Frankfurt, 75 Jahre

08.08.:  Dr. med. Michael Schirmer,  

Oberursel, 70 Jahre

08.08.:  PD Dr. med. Lucia Pötsch- 

Schneider, Dreieich, 75 Jahre

10.08.:  Dr. med. Gabriela Angeli,  

Frankfurt, 65 Jahre

12.08.:  Dr. med. Folke Tamms-Knobloch, 

 Ronneburg, 65 Jahre

12.08.:  Dr. med. Thomas Schäfer,  

Eppstein, 70 Jahre

12.08.:  Prof. Dr. med. Wolfgang Schulz, 

Frankfurt, 80 Jahre

17.08.:  Tip Dr./Univ.Istanbul  

Ara Arzuyan, Hanau, 80 Jahre

18.08.:  Dr. med. Andreas Mösbauer,  

Kelkheim, 65 Jahre

19.08.:  Dr. med. Reiner Wiedemann, 

 Frankfurt, 70 Jahre

20.08.:  Anita Schneider,  

Kelkheim, 75 Jahre

20.08.:  Dr. med. Helmut Müller,  

Zollikon Schweiz, 90 Jahre

22.08.:  Gabriele Schmidt,  

Eppstein, 75 Jahre

23.08.:  Dr. med. Frank Weininger,  

Maintal, 65 Jahre

25.08.:  Helge Hofmann,  

Offenbach, 70 Jahre

25.08.:  Dr. med. Herbert von Laer,  

Frankfurt, 70 Jahre

25.08.:  Dr. med. Gerhard Ferdinand, 

 Oberursel, 75 Jahre

26.08.:  Dr. med. Andrea Piepenbring, 

 Königstein, 70 Jahre
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Ukrainehilfe, die ankommt: EKG-

Monitore und Osteosynthesematerial

Wie bereits in früheren HÄBL-Beiträgen 

berichtet, gibt es jenseits der primären 

Projekte in unserer Ukrainehilfe-Partner-

schaft immer wieder auch Gelegenheit für 

weitere großzügige Hilfen: 

Zum Jahresanfang zeichnete sich in zwei 

klinischen Einrichtungen Hessens ab, zu-

gunsten der inzwischen im fünften Jahr 

unter der russischen Aggression leidenden 

Zivilbevölkerung, aber auch zur Versor-

gung der verwundeten Soldaten und Sol-

datinnen der ukrainischen Streitkräfte 

dringend benötigte Medizinprodukte er-

halten zu können.

In der Universitätsmedizin Frankfurt am 

Main wurden 17 funktionstüchtige EKG-

Monitore mit zugehörigen Patientenda-

tenmodulen im Rahmen der fortlaufenden 

Geräteaktualisierung aus dem Betrieb ge-

nommen. Die Geräte wurden unserer ge-

meinsamen Ukrainehilfe gespendet. Dies 

ist namentlich Prof. Dr. med. Jürgen Graf, 

Ärztlicher Direktor und Vorstandsvorsit-

zender, sowie den engagierten Mitarbei-

tenden der beiden Dezernate 3.6 (Opera-

tive Medizintechnik) und des Dezernats 3 

(Materialwirtschaft und Dienstleistun-

gen) zu verdanken.

Aus dem varisano Krankenhaus Bad Soden 

konnten wir durch Vermittlung meines 

Spiegelpartners in der zivilmilitärischen 

Zusammenarbeit (ZMZ) aus dem Landes-

kommando Hessen, Oberstarzt d. R. 

Dr. med. Ulrich Jürgens, einen interessan-

ten Kontakt herstellen: Dr. med. Ulf Wald-

mann, Chefarzt der Zentralen Notaufnah-

me und sehr erfahrener Facharzt Ortho-

pädie und Unfallchirurgie. Dieser konnte 

uns im Abgleich mit der Hausleitung eine 

beachtenswerte Menge an OP-Sieben mit 

Osteosynthesematerialien unentgeltlich 

für die Ukrainehilfe zur Verfügung stellen. 

Bei diesen Instrumenten handelt es sich 

z. B. um ein vollständiges Sieb einer Klin-

genplatte, die zur Versorgung der körper-

nahen oder -fernen Oberschenkelfraktur 

in Nähe der Gelenke gut geeignet ist. Ins-

besondere in der Kriegschirurgie kann die-

ses Implantat eingesetzt werden, um De-

fekte nach Konsolidierung des Weichteil-

mantels zu überbrücken. Das Implantat ist 

regulär im Handel und stellt eine kunstge-

rechte Versorgungsform der genannten 

Oberschenkelfraktur oder bei orthopädi-

schen Umstellungsoperationen zur Ach-

senkorrektur dar, es ist lediglich in der 

traumatologischen Nutzung „etwas un-

modern geworden“. 

In der hiesigen Versorgungsrealität wer-

den fast ausschließlich Titanimplantate 

und Kraftträger genutzt, die sich im Mark -

raum verankern. Die aktuellen Zielinstru-

mente für die genannten Implantate sind 

im Alltag komfortabel zu nutzen, weil sie 

z. B. aus Carbon sind und damit während 

der Operation bequemer gehandhabt 

werden. Dies stellt allerdings in der Hand 

des Geübten keinen Nachteil bei der Nut-

zung dar. Sämtliche auf dem Sieb befindli-

chen Platten sind fabrikneu und unbe-

nutzt. Die Setzinstrumente und Präparati-

onswerkzeuge sind solide gearbeitet und 

für den vielfachen Gebrauch ausgelegt. 

Die Materialien sind also voll einsatztaug-

lich, werden aber hier nicht so gerne ge-

nutzt. Im künftigen Einsatz in der ukraini-

schen Verletztenversorgung sind diese 

Produkte jedoch sehr begehrt.

In bewährter Weise wurden die jeweiligen 

Spenden von unserem weiteren Partner, 

der Non-Profit-Organisation Hope for 

Ukraine e. V. in Dresden, abgeholt und in 

die Ukraine gebracht (mein besonderer 

Dank an die stets einsatzbereiten Herren 

Sonkin und Susla!). Die Monitore werden 

nun schwerpunktmäßig in Odessa und 

dessen Umland zur Anwendung kommen, 

die traumatologischen Medizinprodukte 

werden über eine fachliche Verteilstelle 

bevorzugt im Großraum Charkiv einge-

setzt, namentlich in mobilen operativen 

Feldeinrichtungen. 

Dr. med. Alexander Marković
Ehrenamtlicher Beauftragter ZMZ/ 

Ukrainehilfe

der Landesärztekammer Hessen 




